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®rfcf)etnt je ©amStagS unb toftet per Quartal gr. 1. 80, per ^a^r gr. 7. 20.
gnferate 20 ®t§. per lfpaltige fßetitjeile, bei größeren Stufträgen

entfpr'4ienben fRabatt. •

Sä ©aßen, heu 4. SSWärs 181)3.

lit It Hl Pit fil 1*11 Hl «ä f««" V$> "»as Ma' unb Aer) ergäbt«
£UUilJlUf JIIJIUJ » 3>orf) «te, mas meine Aetrnat mir erfebtc!

Prlfcr bas |tiiïitifil)f Strafft
ba(jnjir«|ekt St. (Ballrn

[jat §err Slrdliteft Sürler in einer

Berfammlung in ber „SBalftaUa"
ein längereg Beferat gehalten.
Stack Beleuchtung aller heute be=

fannt'n ©hfteme bezeichnete ber

Beferent bagjenige mit ©aSrno*

iorroagen (£t)ïtcm ßiihrig) als für bie 9Sert)ältniffe 8t. ©aliens
ba§ bor§üqIidjfte unb bißigfte; in ber ©chroeij ift bereiê

eine Srambahn biefeg ©hftemë im Sau begriffen, nämlidj
biejenige Bon B nenburg uacf) ©t. Btaife.

Sie Wagen biefeë Sramftjftemg, bas in Seutfdjlanb Diets

fadj im Betriebe fleht, finb ben cleftrifdjen Wagen unb ßuft»
brucfroagen ähnlich, fie finb p 14 ©ifcs unb 11 StebPlähen
berechnet unb febeti fo gefällig unb elegant auë roie alle
anbern Srammagen. Sie Wagen fahren geräufdjloS unb

ftdjer, föntten jebergeit beliebig anhalten, uor= unb lücfroärtgs

fahren, fcharfe turnen unb giemlidfte «Steigungen gefahrlog
überminben, fie üben feine nachteilige Weitung auf bie

©trafeenbecfe auë unb beläftigen nidu buret) SJbDämpfe, Buff
ober Junten. 3m Winter fönnett bie Wagen ohne Soften

geheijt roerben. Surd) ben Betrieb mit ®aê fällt ber Stabt
eine fd)öne ©innatim?quelle p.

Sa§ jiim Betriebe nötige ®aë tourbe Don ber fiäbtifdjen
©aëanftalt meg Dermittelft eines 7pfetbigen WotorS unb ®a3*

fomprefforen in bie ©aSbebälter bineingeprefst bië p Bier

Sltmofphäreu ©pannung. Siefe Behälter ober ©aiffon liegen

unter ben Sik;n im Sramtoagen unb finb auf einen Srucf
bon 8 Sltmofphäreu erprobt. Sie güHung hätte per Sag
nur pjeimat p gefcheljen, ba jebe Nullung, bie pbem nur
3—5 Winuten beanfprudjt, für ben Sienft Don 4
©tnnben, refp. für 40 g-abrfilometer genügt.

Sie Srammagen felbft roerben burch zwei ©aSmotoreu
betrieben, roeldje rechts unb linfS unter bem Boben ber
Wagen unb außerhalb ber Wagenräöer liegen. Sie ^roet
©chroungräber liegen in Der Witte ber beiben Wagenroänbe
unb haben §ir£a 1,20 Weter Surdjmeffer. Sie beiben Wo=
toren arbeiten pfammett, fönneu eS aber auch felbftänbig.

Sie medjanifeben Borrichtungen zur llebertragung ber

Wotorenfraft auf bie Wagenacbfen liegen unter bem Boben
ber Wagen jroifdjen ben Pier Saufräbern. $ur Berbecfung
ber ©aSmotoren unb ber ©chroungräber reichen bie Bußen»
roänbe ber Wagen (Bon Bled)) etroaS Weiter gegen ben

©traßenboDen als bei gewöhnlichen Bahnen.
3utn Saufen Bon ©aSmotor unb Bremfe finb auf ber

oorbern Blattform über bem ©prißbled) ein horipntaleS Bab
unb am große beS Bled)eS ^roei i&ebel montiert. Ser eine

berfelben regliert burch Umftellen beu BorroärtS» ober Bud-
roärtslauf ber Wagen; ber anbere regliert bie fletnere ober

gtößere ©aSpfuhr p ben ©aSmotoren. SaS horipntale
Stab übt bie llebertragung ber ©asmotorenfraft auf baS
Sriebroerf auS unb gietjt bie Bremfen an. 3ft ber Wagen
auf einer ©nbftation ober ©aefftatiort angefommen, fo nimmt
ber Wagenführer bie beiben §ebet unb baS Bab Don ber
einen Blattform, montiert fie auf bie anbere Blattform unb
ift in einer halben Winute bereit pr Biicffabrt.
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St. Gallen, den 4. März Z8î>3.

Waàîli'M'Ntit ' fand ich, was Aug' und Aerz ergötzte
Z»och nie, was meine Keimat mir ersetzte!

Ueber das städtische Straßen-

bahnprojekt St. Gallen

hat Herr Architekt Dürler in einer

Versammlung in der „Walhalla"
ein längeres Referat geHallen.
Nach Beleuchtung allcr heute be-

kannt'n Systeme bezeichnete der

Referent dasjenige mit Gasmo-

torwagen (System Lührig) als für die Verhältnisse St, Gallens
das vorzüglichste und billigste; in der Schweiz ist bereis
eine Trambahn dieses Systems im Bau begriffen, nämlich
diejenige von N nenburg nach St, Blaise,

Die Wagen dieses Tramsystems, das in Deutschland viel-
fach im Betriebe steht, sind den elektrischen Wagen und Luft-
druckwagen ähnlich, sie sind zu 14 Sitz- und 11 Stehplätzen
berechnet und sehen so gefällig und elegant aus wie alle
andern Tramwagen, Die Wagen fahren geräuschlos und

sicher, können jederzeit beliebig anhalten, vor- und irickwärts-

fahren, scharfe Kurven und ziemliche Steigungen gefahrlos
überwinden, sie üben keine nachteilige Wilknng auf die

Straffendecke aus und belästigen nicht durch Abdämpfe, Ruh
oder Funken, Im Winter können die Wagen ohne Kosten

geheizt werden. Durch den Betrieb mit Gas fällt der Stadt
eine schöne Einnahme quelle zu.

Das zum Betriebe nötige Gas würde von der städtischen

Gasanstalt weg vermittelst eines Ipferdigen Motors und Gas-
kompressoren in die Gasbehälter hineingepreht bis zu vier

Atmosphären Spannung. Diese Behälter oder Caisson liegen

unter den Sitzen im Tramwagen und sind auf einen Druck
von 8 Atmosphären erprobt. Die Füllung hätte per Tag
nur zweimal zu geschehen, da jede Füllung, die zudem nur
3—5 Minuten Zeit beansprucht, für den Dienst von 4
Stunden, resp, für 40 Fahrkilometer genügt.

Die Tramwagen selbst werden durch zwei Gasmotoren
betrieben, welche rechts und links unter dem Boden der
Wagen und außerhalb der Wagenräder liegen. Die zwei
Schwungräder liegen in der Mitte der beiden Wagenwände
und haben zirka 1,20 Meter Durchmesser, Die beiden Mo-
toren arbeiten zusammen, können es aber auch selbständig.

Die mechanischen Vorrichtungen zur Uebertragung der

Motorenkrast auf die Wagenachsen liegen unter dem Boden
der Wagen zwischen den vier Laufrädern, Zur Verdeckung
der Gasmotoren und der Schwungräder reichen die Auhen-
wände der Wagen (von Blech) etwas weiter gegen den

Straffenboden als bei gewöhnlichen Bahnen.
Zum Lenken von Gasmotor und Bremse sind auf der

vordern Plattform über dem Spritzblech ein horizontales Rad
und am Fuß? des Bleches zwei Hebel montiert. Der eine

derselben regliert durch Umstellen den Vorwärts- oder Rück-

wärtslauf der Wagen; der andere regliert die kleinere oder
größere Gaszufuhr zu den Gasmotoren. Das horizontale
Rad übt die Uebertragung der Gasmotorenkcast auf das
Triebwerk aus und zieht die Bremsen an. Ist der Wagen
ans einer Endstation oder Sackstation angekommen, so nimmt
der Wagenführer die beiden Hebel und das Rad von der
einen Plattform, montiert sie auf die andere Plattform und
ist in einer halben Minute bereit zur Rückfahrt,
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®a? in 2lu?ficßt genommene ®ramneß umfaßt 4 Haupt«
routeu mit pfammen 10,4 Silometer, nämlicf): 1. Srnggen«
Stofenbergftraße« Stehmarft«He(htptaß. — 2. Sonnenberg.
St. 2eonbarbftraße«neIbetia«Sabnbof Sßoftftraße=ttnion. —
3. He<htbIaß«Siorf<hacherftraße=St. gfibem Steuborf. — 4. Steina
lin«fßlaßtor«8anggaffe=Heiligfreu3.

®ie Saufoften mit 19 SBagen à 25,000 gr. nebft 3n=
oentar, Stemifen ec. finb Beranfcßlagt p 1,040,000 gr. ober
runb 100,000 granïen per Sahnfilometer.

Herr Sïrc^iteït SDiirler bemerfte am Scßluffe fetner 3lu?=

einanberfeßungen, ba? Süßrig'fche ®rambahnft)ftem fei berart,
baß ein weitere? unb intenfioere? Stubium ber Sache für
St. ©aßen unb Umgebung nur oon gutem fein fönne.

JBetfàte&etteê.

Sur etilen ®elefliertenüerfautm(ungbe§ ftßweiaerifcßen
SJlalmuciftcrocrein? hatten fidß im „Pfauen" tn Süricß an
50 SJtitglieber eingefunben. 3n Sachen ber Serufefranf«
heilen bat ber SSorftanb bent Sunbe?rat eine Snttiatioe ein«

gereicht, bie Sleifolif möge meßt unter bie haftpflichtigen
Srantßeiten eingereiht werben, unb e? foß in aßen Sanbe?«
teilen ein gleiche? Seifaßren beobachtet Werben. ®ie Sße«

tenten hatten ausgeführt, bie Sleifolif fei eine Sranfheit,
fein Unfaß, fié fei nur eine Slebenfranfßeit bei anberen @r=

fcßeinungen, bei richtiger 8eben?haltung fei fie p Bermeiben,
e? fei feine Serftcßernng erhältlich 2C. ®ie Serfammlung
acceptierte biefen Stanbpunft unb gewärtigt bie Antwort be?

Sunbe?rate?. Sern unb Safel haben btefe Sratifheit troß
©infpracße ber SDleifter ber Haftpflicht unterfteßt. Ueber bie

Sorlage Bon 3lrbeit?£arten ober Slrbeit?bücßem al? 8lu?wei?
nnb ©rfaß ber 3eugniffe entfpann fi<h eine ähnliche ®i?=
fuffion wie in ben beutfchen« Greifen ber 3ntereffenten. ®iç,
Sßehrheit befdjloß, 2lrbeit?bücßer einpfüßren. Slrn Scßluffe
ber Serfammlung langte betreffenb Seruf?franfßeiten fol«
genbe Sfntwort be? Sunbe?rate? ein : Strt. 5 be? Haftpflicht«
gefeße? beBoflmäcßtigt bie Seßörben, bie einfcßlägigen Sranf«
heiten p nominieren; er hat burch einen ©rlaß hierunter
bie burch Slei entftanbenen eingereiht. SBenn ber Soflpg
biefer ©rlaffe, wie behauptet werbe, nid^t in aßen Santonen
ein gleichmäßiger fei, fo müffen pm ©infcßreiten beftimmfere
®hatfacßen norgebracßt werben. ®a? ©efeß aufpßeben, fei
angeficht? ber beBorftehenben Sleugeftaltung unpläffig. Uebri«

gen? fomnten Sranfßeiten, bie auf Slei prücfpführen feien,
feiten bor. ®er Sunbe?rat fönne baher bem SBunfcße ber
SJlaler nicht entfprechen. ®ie Serfammlung erflärte hierauf,
ber Sorftanb habe fofort Schritte für Serficßerung gegen
jene tranfßeit p tßun.

Holjfdjttiljlcrci=Snbnfivie. Slm leßten ®onner?tag nnb
fÇreitag würbe bie Srienpr Scßnißlerei«2lu?fteßung für ©hi«

cago bon ben eibgenöffifchen ©pperten, ben HH- Slrcßiteft
3ung, Srof. Siegel unb Hr. ®ach?elt Bon Sern, fowie burch

Herrn Stegierung?rat B. Steiger infpijirt. 9lße biefe Herren
waren Boß 2obe?fowoßl über bie Quantität, al? bie Qualität
ber für bie weite Steife beftimmten Srobufte. Unb aßerbing?,
wer fd)öne Sdhnißwaren fehen unb fich Bon ben großen
Sfortfcßritten überzeugen wiß, welche unfer Sunftgewerbe in
ber leßten Seit fowoßl in naturaliftifcher, al? in ftilifirten
Slrbeiten gemacht hat, ber fomme unb feße.

©chwetjerifcher Slormal'SehrBertrag. ©Itern, 5pftege=

eitern, SlnftaIt?=Sorfteßer, SBaifenbeßörben u. f. w., fowie
©ewerbetreibenbe, Hanbwerf?meifter, welche in ben gaß
fommen, Seßroerträge abäufdjließen, werben baran erinnert,
baß ber 3«itral=Sorftanb be? Schweiber, ©ewerbeberein? nach
Borheriger Segutacßtnng burch gacßfunbige aßer Seruf?arten
einen StormaßSeßrnertrag feftgefreßt hat, welcher jebergeit in
bentfcßer ober frangöfifcher Sprache grati? bepgen werben
fann burch ba? Sefretariat be? Schweiber. ©ewerbeBerein?
in Si'rich, fowie Bon ben ©ewerbemufeen, SJlufter« unb SJlobeß«

fammlungen, öffentlichen 2lrbeit?nachwei?büreaupnnb ©ewerbe«
Bereinsoorftänben.

3n gleicher Sßeife hält ber Sdjwetpr. gemeinnüßige
fÇrauenBerein (Jrau Stfliger«Seßer in Sen-fburg ober grau
Soo?«3egßer in 3üri<h«Stie?bacb) Sertrag?formulare für Sehr«
töcßter grati? pr Serfügung.

©? wirb 3ebermann empfohlen, btefe fyormulare nötigen«
faß? p benußeit unb ihre aßgemeine ©infüßrung p förbern,
bamit bie fo notwenbige fchriftliche Slbfaffung ber SeßrBer«

träge immer mehr pr ©eltung gelangen fann. Stuf biefem
Sßege wirb nach unb nach) tatfäcßlich ein Qtücf fchroeigerifcßer
Sfed)t?einheit Berwirflicht.

®te Her«« ©cbröbcr ®roßer u. ftoutp. in Sujern
Bergrößern ihre eleftrifche 3«ntrale in ®horenberg um eine
Weitere ®urbine famt ®ßnamo? Bon 600 HP., beibe bireft
mit einanber gefuppelt. ®ie ®urbine wirb non ®heobor
Seß u. ®omp. in Srien?, bie ®hnamo Bon Srown, SoBeri
u. Slomp. in Saben gebaut. ®ie leßtere wirb bie größte
®pnamo fein, bie bi? jeßt in ber Schwei* pr 3lu?führung
unb Sluffteßung gefommen ift; ißt' ®urchmeffer wirb über
5 m betragen.

äBafferberforflung. ®te Sibilgemeinbe ®ß eilin gen«
Steißlingen befcßloß mit großem tDleßr, eine StafferBerforgung
mit Hßbranten p erfteßen, ebenfo Stümlang.

©ibfleniifftf^e? fßoüge&äu&e grethurfl. 2lm leßten
Sßontag waren bie H«ren -Sunbe?rat 3<nnp, Qberpoftbireftor
Suß, ®elegrapßenbireftor geßr, ber ®ireftor ber eibgenöfftf^en
Sauten jlüdiger unb £rei?poftbircftor ®eleffert in fÇreiburg
unb berieten mit ben bortigen Seßörben über ben Sau eine?

Softgebäube?. ©intnütig würbe bie Slotwenbigfeit eine? Steu«

baue? anerfanut.
®ie 9loitä über ben îfirihenbau ift bahin ju

ergänzen, baß aßerbing? Sßrojefte wit ben ßoßen Saufummen
Bon 800,000 eingefanbt würben, baß aber 3. S. ba?.
erftprämirte ißrojeft Bon Slrcßiteft Sßofer, auf gleichen ©runb«
lagen berechnet, eine Saufumme bou 430,000 3fr- aufwei?t.
®a biefe? Sropft oßne Schaben nocß rebugirt werben fann,
fo wäre e? woßl möglich», ba?felbe mit ben Borßanbenen
Slitteln in- ©inflang än bringen.

Snuwefen in Supm. ®er Sujerner ©roße Stabtrat
ßat einen Srebit oon 100,000 3fr für ©rweiterung be?

pracßtBoß gelegenen Sdjtoeijerhofquai? genehmigt, bagegen
weitere Srojefte ber ©cfteßung eine? Quai? am rechten Steuß«

ufer bi? unter bie @gg unb ber ©rfteßung eine? Serbinbung?«
ftege? über bie Steuß Born ®ßeater bi? unter bie @gg Ber«

worfen, refp. auf unbeftimmte Seit oerfcßoben. ©eneßmigt
würben andß Sorfcßläge be? engern Stabtrate? jur ®urcß=

füßrung ber SatafterBermeffung ber Stabtgemeinbe innert 10

3aßren, Bon 1894 an, mit einem Softenooranfcßlag Bon

267,000 ftranfen.
®er Söwe Bon Sujern, bie herrliche Schöpfung ®ßor»

walbfen?, Berwittert nah unb nach unb man ftubiert eifrig
baran herum, ben Serfaß möglichft lang ßiujuhalten. ®a?
fofl befonber? gefcßeßen, baß ber Stafferjußüß 00m Hügel
ßer möglihft aufgeßobeu nnb bie Steinmaffe oor tÇroft be«

waßrt Wirb. 3« erfterem Swecfe foß ein Sdjußftreifen Sanb

(etwa 911 Quabratmeter) für bie ©emeinbe erworben werben,
unb jwar auf bem @£propriation?mege, wa? bie Slegierung
bereit? bewilliget hat. Ilm ba? ®enfmal oor fÇroft ju fcßüßen,

muß ber jeßige Slbfcßluß im SBinter burch einen förmlichen
Holjbau mit mehrfachen SBanbungen erfeßt werben, ber gegen
bie Sßinterfälte möglicßft ifoliert unb überaß fo hießt an ben

Reifen anfhließt, baß ba? ©inbringen ber Slieberfcßläge oer«

ßinbert wirb. ®ie Sonftruftion foß ein leicßte? Slbbrecßen
unb SBieberaufricßten ermöglichen. Slucß auf bie Äonfcroierung
be? Stein? bureß 3wprägnirung foß Sebacßt genommen
werben. So lange ber Reifen nicht annäßernb trotfen gelegt

ift, finb aber folcße Sorfeßren ju oerwerfen; wenn nämlih
innerhalb ber bureß Smpräguierung ergeugten feften Trufte
ber feuchte Stein, gefriert, fo ift p fürchten, baß bann bie
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Das in Aussicht genommene Tramnetz umfaßt 4 Haupt-
routen mit zusammen 10,4 Kilometer, nämlich: 1. Bruggen-
Rosenbergstraße- Viehmarkt-Hechtplatz. — 2. Sonnenberg.
St. Leonhardstraße-Helvetia-Bahnhof-Poststraße-Union. —
3. Hechtplatz-Rorschacherstraße-St.Fiden-Neudorf. — 4. Stein-
lin-Platztor-Langgasse-Heiligkreuz.

Die Baukosten mit 19 Wagen à 25,000 Fr. nebst In-
ventar, Remisen er. sind veranschlagt zu 1,040,000 Fr. oder
rund 100,000 Franken per Bahnkilometer.

Herr Architekt Dürler bemerkte am Schlüsse seiner Aus-
einandersetzungen, das Lührig'sche Trambahnsystem sei derart,
daß ein weiteres und intensiveres Studium der Sache für
St. Gallen und Umgebung nur von gutem sein könne.

Verschiedenes.

Zur erste» Delegiertenversammlung des schweizerischen
Malermeistervereins hatten sich im „Pfauen" tu Zürich an
50 Mitglieder eingefunden. In Sachen der Berufskrank-
heilen hat der Vorstand dem Bundesrat eine Initiative ein-

gereicht, die Blcikolik möge nicht unter die haftpflichtigen
Krankheiten eingereiht werden, und es soll in allen Landes-
teilen ein gleiches Verfahren beobachtet werden. Die Pe-
tenten hatten ausgeführt, die Bleikolik sei eine Krankheit,
kein Unfall, sie sei nur eine Nebenkraukheit bei anderen Er-
scheinungen, bei richtiger Lebenshaltung sei sie zu vermeiden,
es sei keine Versicherung erhältlich zc. Die Versammlung
acceptierte diesen Standpunkt und gewärtigt die Antwort des

Bundesrates. Bern und Basel haben diese Krankheit trotz
Einsprache der Meister der Haftpflicht unterstellt. Ueber die

Vorlage von Arbeitskarten oder Arbeitsbüchern als Ausweis
und Ersatz der Zeugnisse entspann sich eine ähnliche Dis-
kussion wie in den deutschen-Kreisen der Interessenten. Di^
Mehrheit beschloß, Arbeitsbücher einzuführen. Am Schlüsse
der Versammlung langte betreffend Berufskrankheiten fol-
gende Antwort des Bundesrates ein: Art. 5 des Haftpflicht-
gesetzes bevollmächtigt die Behörden, die einschlägigen Krank-
heiten zu nominieren; er hat durch einen Erlaß hierunter
die durch Blei entstandenen eingereiht. Wenn der Vollzug
dieser Erlasse, wie behauptet werde, nicht in allen Kantonen
ein gleichmäßiger sei, so müssen zum Einschreiten bestimmtere
Thatsachen vorgebracht werden. Das Gesetz aufzuheben, sei

angesichts der bevorstehenden Neugestaltung unzulässig. Uebri-
gens kommen Krankheiten, die auf Blei zurückzuführen seien,
selten vor. Der Bundesrat könne daher dem Wunsche der

Maler nicht entsprechen. Die Versammlung erklärte hierauf,
der Vorstand habe sofort Schritte für Versicherung gegen
jene Krankheit zu thun.

Holzschnitzlerei-Jndustrie. Am letzten Donnerstag und

Freitag wurde die Brienzer Schnitzlerei-Ausstellung für Chi-
cago von den eidgenössischen Experten, den HH. Architekt
Jung, Pros. Regel und Hr. Dachselt von Bern, sowie durch

Herrn Regierungsrat v. Steiger inspizirt. Alle diese Herren
waren voll Lobes sowohl über die Quantität, als die Qualität
der für die weite Reise bestimmten Produkte. Und allerdings,
wer schöne Schnitzwaren sehen und sich von den großen
Fortschritten überzeugen will, welche unser Kunstgewerbe in
der letzten Zeit sowohl in naturalistischer, als in stilisirten
Arbeiten gemacht hat, der komme und sehe.

Schweizerischer Normal-Lehrvertrag. Eltern, Pflege-
eltern, Anstalts-Vorsteher, Waisenbehörden u. s. w., sowie
Gewerbetreibende, Handwerksmeister, welche in den Fall
kommen, Lehrverträge abzuschließen, werden daran erinnert,
daß der Zentral-Vorstand des Schweizer. Gewerbevereins nach
vorheriger Begutachtung durch Fachkundige aller Berufsarten
einen Normal-Lehrvertrag festgestellt hat, welcher jederzeit in
deutscher oder französischer Sprache gratis bezogen werden
kann durch das Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins
in Zürich, sowie von den Gewerbemuseen, Muster- und Modell-

sammlungen, öffentlichen Arbeitsnachweisbüreaux und Gewerbe-
Vereinsvorständen.

In gleicher Weise hält der Schweizer, gemeinnützige
Frauenverein (Frau Villiger-Keller in Lenzburg oder Frau
Boos-Jegher in Zürich-Riesbach) Vertragsformulare für Lehr-
töchter gratis zur Verfügung.

Es wird Jedermann empfohlen, diese Formulare nötigen-
falls zu benutzen und ihre allgemeine Einführung zu fördern,
damit die so notwendige schriftliche Abfassung der Lehrver-
träge immer mehr zur Geltung gelangen kann. Auf diesem
Wege wird nach und nach tatsächlich ein Stück schweizerischer

Rechtseinheit verwirklicht.
Die Herren Gebrüder Troller u. Komp. in Luzern

vergrößern ihre elektrische Zentrale in Thorenberg um eine
weitere Turbine samt Dynamos von 600 L?., beide direkt
mit einander gekuppelt. Die Turbine wird von Theodor
Bell u. Komp. in Kriens, die Dynamo von Brown, Bcweri
u. Komp. in Baden gebaut. Die letztere wird die größte
Dynamo sein, die bis jetzt in der Schweiz zur Ausführung
und Ausstellung gekommen ist; ihr Durchmesser wird über
5 irr betragen.

Wasserversorgung. Die Zivilgemeinde Theilingen-
Weißlingen beschloß mit großem Mehr, eine Wasserversorgung
mit Hydranten zu erstellen, ebenso Rümlang.

Eidgenössisches Postgebäude Freiburg. Am letzten

Montag waren die Herren -Bundesrat Zemp, Oberpostdirektor
Lutz, Telegraphendirektor Fehr, der Direktor der eidgenössischen

Bauten Flückiger und Kreispostdirektor Delessert in Freiburg
und berieten mit den dortigen Behörden über den Bau eines

Postgebäudes. Einmütig wurde die Notwendigkeit eines Neu-
banes anerkannt.

Die Notiz über den Zuger Kirchenbau ist dahin zu
ergänzen, daß allerdings Projekte mit den hohen Bausummen
von 800,000 Fr. eingesandt wurden, daß aber z. B. das,
erstprämirte Projekt von Architekt Moser, auf gleichen Grund-
lagen berechnet, eine Bausumme von 430,000 Fr. aufweist.
Da dieses Projekt ohne Schaden noch reduzirt werden kann,
so wäre es wohl möglich, dasselbe mit den vorhandenen
Mitteln in Einklang zu bringen.

Bauwesen in Luzern. Der Luzerner Große Stadtrat
hat einen Kredit von 100,000 Fr. für Erweiterung des

prachtvoll gelegenen Schweizerhofquais genehmigt, dagegen
weitere Projekte der Erstellung eines Quais am rechten Reuß-
user bis unter die Egg und der Erstellung eines Verbindungs-
steges über die Reuß vom Theater bis unter die Egg ver-
worsen, resp, auf unbestimmte Zeit verschoben. Genehmigt
wurden auch Vorschläge des engern Stadtrates zur Durch-
führung der Katastervermessung der Stadtgemeinde innert 10

Jahren, von 1894 an, mit einem Kostenvoranschlag von
267,000 Franken.

Der Löwe von Luzern, die herrliche Schöpfung Thor-
waldsens, verwittert nach uud nach und man studiert eifrig
daran herum, den Zerfall möglichst lang hinzuhalten. Das
soll besonders geschehen, daß der Wasserzuflüß vom Hügel
her möglichst aufgehoben und die Steinmasse vor Frost be-

wahrt wird. Zu ersterem Zwecke soll ein Schutzstreifen Land
(etwa 911 Quadratmeter) für die Gemeinde erworben werden,
und zwar auf dem Expropriationswege, was die Regierung
bereits bewilliget hat. Um das Denkmal vor Frost zu schützen,

muß der jetzige Abschluß im Winter durch einen förmlichen
Holzbau mit mehrfachen Wandungen ersetzt werden, der gegen
die Winterkälte möglichst isoliert und überall so dicht an den

Felsen anschließt, daß das Eindringen der Niederschlüge ver-
hindert wird. Die Konstruktion soll ein leichtes Abbrechen
und Wiederaufrichten ermöglichen. Auch auf die Konservierung
des Steins durch Jmprägnirung soll Bedacht genommen
werden. So lange der Felsen nicht annähernd trocken gelegt
ist, sind aber solche Vorkehren zu verwerfen; wenn nämlich
innerhalb der durch Imprägnierung erzeugten festen Kruste
der feuchte Stein gefriert, so ist zu fürchten, daß dann die
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